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RunSschau.
Das neue Militär . Pensionsgesetz soll

neueren Nachrichten zufolge nur rückwirkende Kraft
erhalten auf die Kriegs-Invaliden und Kriegsteil¬
nehmer, alle anderen Offiziere und Sanitätsoffiziere,
welche vor dem 1. April d. I pensioniert worden
sind, ohne einen Feldzug mitgemacht zu haben, aber
ausschließen. Nach der Statistik ist dies der bei
weitem größere Teil aller Pensionierten Offiziere und
Sanitätsoffiziere, die dann der Wohltaten des neuen
Gesetzes nicht teilhaftig werden würden. Die Kate¬
gorien der verabschiedeten Offiziere vom Oberstleutnant
abwärts sind aber gerade diejenigen, welche einer
Erhöhung ihrer bescheidenen Pensionssätze dringend
benötigen. In den beteiligten Kreisen wünscht man
daher für den Fall, daß die Mittel zu einer durch¬
greifenden Aufbesserung der Pensions-Verhältnisse
gegenwärtig nicht zur Verfügung stehen sollten: die
neue Vorlage möge dann überhaupt auf einen ge¬
legeneren Zeitpunkt verschoben werden.

Zweijährige Dienstzeit und Vermehrung
der Unteroffizierstellen . Die „Kölnische Ztg."
schreibt zum Beschlüsse der Budgetkommission des
Reichstages, die von der Heeresverwaltung geforderten
300 Unterossizierstellenzu streichen, im Interesse der
Armee sei die Streichung zu bedauern. Die Kriegs-
Verwaltung werde sich die Frage vorlegen, ob der
bisherige „Notbehelf" der zweijährigen Dienstzeit
noch weiter genüge oder ob die gesetzliche Festlegung
desselben wirklich unvermeidlich sei, auf letzteren Fall
würde sie sich nicht einlasseu ohne Kompensationen
zu fordern, auf deren elftere, nämlich Vermehrung
und Besserstellung des Ausbildungspersonals, der
Kriegsminister bereits aufs bestimmteste hingewiesen
habe. Die „KölnischeZ»g." erhofft, daß die in der
zweiten Lesung kommenden diesbezüglichen Anträge
die Zustimmung des Plenums demnach finden werde.

Die „Neue Pol Korr." glaubt als sicher mitteilen
zu können, daß das diesjährige Kaisermanöver
zwischen dem Gardekorps und dem 9. Armeekorps
(Schleswig-Holstein) stattfinden wird. Das 9. Korps
soll durch Truppen des 10. Korps verstärkt werden,
und vom 3. Armeekorps nimmt das Leibgrenadier¬
regiment Nr. 8 (Frankfurt a. O.) an dem Manöver
teil, dessen Schauplatz Mecklenburg-Schwerin ist

Berlin,  17 . Febr. Die „Nordd. Allg. Ztg."
erklärt die Meldung eines Wiener Blattes für in
allen Punkten erfunden, wonach der Kaiser vom Zaren
ein Muster des russischen Offizierssäbels mit Leder¬
scheide erbeten habe, weil man in Deutschland
beabsichtige, die stählernen Säbelscheiden durch lederne
nach dem russischen Muster zu ersetzen.

Da eine Teilnahme Frankreichs  am ostasia¬
tischen Krieg  schon Englands und Amerikas wegen
einfach unmöglich ist, so möchte man wenigstens den
Russen sonst gefällig sein, so verdächtigten die fran-
zöstschen Blätter Deutschland der geheimen Unter-
stützung Japans . Das weiß man aber in Rußland
doch besser und so verfangen diese Verdächtigungen nicht.
Um aber doch den Russen ihre großartigsten Sym-
Pathien zu beweisen, bringen französische Blätter die
wunderbarsten Telegramme über angebliche russische
Siege. Freilich sind die Meldungen derartig übertrieben,
daß man meinen könnte, der längst modernde Gambetta
sel aus dem Grab gestiegen und habe sie nach be¬
kanntem Rezept abgefaßt. Auch mit diesen unwahren
Siegesnachrichten ist den Russen nicht gedient.

Petersburg,  18 . Febr. Eine Kundmachung
der Regierung besagt: Die Bevölkerung erwartet un¬
geduldig Rache für Japans verräterischen Angriff.
Die Macht Rußlands beseitigt den Zweifel, daß
Japan die Züchtigung für die Kriegsprovokation
erhalt. Nachrichten von einem Erfolg der russischen
Truppen sind aber nicht vor entscheidenden Operationen
des Heeres zu erwarten. Die Entfernung des Kriegs-
schauplatzes und die Friedensliebe des Zaren machten
Kriegsvorbereitungen von langer Hand unmöglich.

Es wird viel Zeit bedürfen, Japan zu züchtigen, jRußland spart das Blut seiner Kinder und muß ,
die Ereignisse abwarten in der Gewißheit, daß die j
Armee ihre Herausforderung hundertfach rächen wird.
Die Operationen zu Lande liegen noch in ferner
Zukunft Nachrichten vom Kriegsschauplatz sind so¬
bald nicht zu erwarten.

Tokio,  17 . Febr. Von amtlicher Stelle wird
berichtet: Es gelang der japanischen Torpedojäger¬
flottille, während eines schweren Schneesturmes, sich
am 13. Februar Port Arthur zu nähern. Am
Morgen des 14. um 3 Uhr fuhr der Asagiri durch
das Feuer der Forts und des russischen Geschwaders
hindurch auf die russischen Schiffe zu und gab einen
Torpedoschuß ab. Nachdem es einen russischen
Ariso vernichtet hatte, kehrte das japanische Schiff
glücklich zurück. Ferner entdeckte der Torpedojäger
Hagatori gegen5 Uhr desselben Morgens 2 russische
Schiffe, die dicht beim Hafeneingang lagen. Trotz
des Feuers des Feindes gelang es ihm, eines dieser
Schiffe mit einem Torpedo zu treffen, dessen Ex¬
plosion man beobachtete. Auch dieses Schiff kehrte
heil zurück.

San Franzisko,  16 . Febr. Die Spediteure
einer Ladung Vüchsenkonserven, welche auf dem
Dampfer „Coptic" für die Russen nach Port Arthur
verschickt waren, erhielten die Nachricht, die Ladung
sei in Nagasaki von den Japanern beschlagnahmt
worden. — In der nächsten Woche soll mit dem
Dampfer „China" eine Ladung von einer Million
Pfund Pökelfleisch abgehen und nach Schanghai
konsigniert werden, um von oo.r weiter nach Port
Arthur transportiert zu werden, in der Hoffnung,
daß eine Beschlagnahme dieser Sendung vermiedenwerde.

Nach einer mehrtägigen Redeschlacht im englischen
Unterhaus,  wobei der liberale Abgeordnete und
frühere Minister Morley einen Antrag gestellt hatte,
der sich gegen die Zollschutzpolitik der Negierung
richtete, wurde dieser Antrag mit 327 gegen 276
Stimmen abgelehnt. Diese vorher so große Regierungs¬
mehrheit ist also auf 51 zusammengeschrumpft, sodaß
auch die Unterlegenen allen Grund hatten, über die
Abstimmung ihren lauten Beifall zu äußern. Balfour
hat hier einen Pyrrhussieg errungen, von dem mit
Recht gesagt werden kann: „noch ein solcher Sieg
und das Kabinett ist verloren."

Aus Belgrad  wird gemeldet: Eine 6000 Mann
starke Armee aufrührerischer Albanesen lagert bei
einem Dorf in der Nähe der Grenze. Es wird ein
großer Kampf erwartet.

Leipzig,  15 . Febr. Die von der Regierung
eingeleiteten Friedens- Verhandlungen zwischen den
Aerzten und der Ortskrankenkasse sind, nachdem die
Erklärungsfrist beider Parteien heute abend abgelaufen
ist, endgültig gescheitert. Sämtliche Kassenärzte stellen
am Quartalsschluß ihre Tätigkeit ein. Insgesamt
kommen 132000 Kasserimitglieder in Betracht.

Essen  a . d. R., 17. Febr. Wie durch Anschlag
in den Krupp'schen Werken bekannt gegeben wird,
stellte Frau Krupp am heutigen Geburtstage ihres
verstorbenen Mannes 500000 Mark zum weiteren
Ausbau der Jnvalidenkolonie Altenhof zur Verfügung
und stiftete gleichzeitig für jeden Krupp'schen Arbeiter
mit 25 jähriger Dienstzeit— das sind z. Zt. in Essen
und auf den anderen Krupp'schen Werken rund 2000
Mann — ein Geldgeschenk von 100 ^ und ein
Erinnerungszeichen.

Die nunmehr abgeschlossenen Sammlungen des
Hilfskomites für die Notleidenden in Aalesund
in Hamburg haben 145000 ^ ergeben. Demgegen¬
über ist bemerkenswert, daß bei 2 Hilfsausschüssen,
die sich zugunsten der obdachlos gewordenen und
ihres Eigentums beraubten deutschen Ansiedler in
Deutsch-Südwestafrika gebildet haben, nicht ganz
32 000 eingegangen sind. — Aus Windhoek
trifft die Bitte ein, für die zahlreichen, gänzlich aus-
geraubten Farmerfamilien sind Geldunterstützungen

l dringend nötig. Schnelle Geldsendungen aus Deutsch¬
land können großes Elend lindern,

s München,  18 . Febr. Zur Unterstützung der
Abgebrannten in Aalesund hatte der Magistrat 30000
Mark bewilligt. In der heutigen Sitzung des Gemeinde¬
kollegiums wurde nun von verschiedenen Seiten der
Einwand gemacht, daß die Gemeindeumlagen nicht
für solche ausländische Hilfeleistung verwendet werden
sollten. Das Gemeindekollegium lehnte mit 21 gegen
17 Stimmen die beschlossene Unterstützung ab.

Baltimore,  12 . Febr Der Bürgermeister von
Baltimore hat dem deutschen Konsul für die im
Namen Deutschlands ausgedrückte Teilnahme aus
Anlaß des letzten Brandunglücks seinen Dank aus¬
gesprochen.

Der „N Fr . Pr ." zufolge hat ein reicher Holz-
Händler in San Franzisko,  Charles Doe, den
vierten Teil seines Vermögens, über 2 Millionen
Mark, der Universität von Kalifornien zum Zwecke
der Errichtung einer Bibliothek hinterlassen.

In Florenz  hintcrließ die Künstlerin Amalie
Feraris , früher die berühmteste Tänzerin Italiens
und in ganz Europa vergöttert, ihr ganzes Vermögen
von mehr als 600000 Lire für wohltätige Zwecke.

Württem berg.
Während die Kommission der Kammer der Abg.

mit der Beratung der Gemeindeverwaltungs¬
reform  noch immer beschäftigt ist, verlautet neuer¬
dings, daß der württ. Landtag erst nach Ostern, also
im April, einberufen werde. Etwas Näheres hierüber
ist aber an maßgebendem Ort noch nicht beschlossen.

Dem Regierungsrat Haakh  bei der Regierung
für den Schwarzwaldkreis ist die Stelle des stellt).
Vorsitzenden des Vorstandes der landwirtschaftlichen
Berufsgenossenschaft für den Schwarzwaldkreis über¬tragen worden.

Stuttgart,  18 . Febr. Der hiesige Geologe,
Professor Dr. Fraas , Vorstand des hiesigen Natur¬
alienkabinetts, hat seine Forschungsreise nach Süd-
Westafrika, zu der ihm ein längerer Urlaub erteilt
worden ist, und die er Ende dieses Monats antreten
wollte, wegen des Herero-Aufstandes vorläufig ver¬
schoben.

Stuttgart,  16 . Febr. Die in den letzten
Wochen von dem Kontrolleur und der Kriminal¬
polizei in Stuttgart und Umgebung vorgenommenen
Untersuchungen haben Weinfälschungen und Ver¬
fehlungen gegen das Weingesetz in großem Umfang
zu Tage gefördert. In zahlreichen Fällen sind Be-
schlagnahmungen des vorhandenen Weinlagers erfolgt,
die nach oberflächlicher Schätzung insgesamt über
100000 Liter betragen. Es sind vorwiegend mitt¬
lere Weinhandlungen, bei denen ein Einschreiten not¬
wendig wurde. Ein Fall betrifft ein Weinlager von
etwa 32 000 Liter neuen Weinen, die nach dem Ein¬
geständnis des Inhabers durch Beigabe von 60 bis
70°/„ Wasser und einer großen Menge Zucker und
verbotener Chemikalien„verbessert" wurden. In
diesen Fällen wurden die Keller polizeilich geschlossen.
Den vorhandenen Weinvorrat wird man nach Be¬
schluß des Gerichts voraussichtlich laufen lassen müssen.

Heilbronn,  18 . Febr. Die heutige Orts-
vorfteherwahl  hatte folgendes Ergebnis: Es er-
hielten Regierungsassessor Dr. Göbel  1459 Stimmen,
Finanzassessor Dr. Sigel  1120 Stimmen, Land¬
gerichtsrat Speidel 772  Stimmen und Landgerichts¬
rat Gmelin  262 Stimmen. Regierungsaffessor
Dr. Göbel  ist somit gewählt.  Wahlberechtigt
waren 4192 Personen.

Zuffenhausen,  17 . Febr. Die Wahl des
Stadtschultheißen Gutekunst  in Heimsheim zum Orts¬
vorsteher der hiesigen Gemeinde ist von dem Ministerium
des Innern, an daS Gutckunst gegen den ablehnenden
Bescheid der Kgl. Kreisregierung appelliert hatte,
nunmehr bestätigt worden.

Heidenheim,  17 . Febr. In Dettingena. Alb.
wurde gestern früh zwischen3 und 4 Uhr der



ledige 27 Jahre alte Jakob Riek nach einer Hochzeits-
feier von einem Schweizer der kgl. Staatsdomäne
Falkenstein, einem Bayern, in einem Winkel durch
Messerstiche getötet. Der Täter ist verhaftet.

Friedrichshafen,  14 . Febr. Gestern mittag
traf der Italiener Jnnocenti Arnolds, der infolge
einer Wette eine Fußreise von Rom unternommen
hat, von Konstanz her hier ein. Er verließ Rom
am 3. Januar und marschierte über Mailand, Giosso,
Bellinzona, Luzern, Zürich und Konstanz. Von
hier aus geht seine Reise über Ulm, Stuttgart,
Frankfurt, Hamburg, New-York(Schiff), San Fran-
zisko, Melbourne, Rom. Ankunft daselbst im Okt.
ds. Js . Im Jahre 1898 unternahm Arnoldo eine
Fußreise von Rom aus nach Peking und zurück, die
bis 1903 dauerte.

Slus Stadt. Bezirk und Umgebung.

Neuenbürg,  16 . Febr. (Korresp.) Daß der
hiesige Kirchenchor  unter der bewährten Leitung
des Herrn Lehrer Vollmer  eine große Anziehungs¬
kraft ausübt, hat sich letzten Sonntag abend deutlich
gezeigt. Die großen Räumlichkeiten des Gasthofs
z. . Bären" waren zum. Erdrücken" voll. Es mögen
etwa 260 Personen anwesend gewesen sein Das
Programm für den Abend enthielt 15 Nummern.
— In Anbetracht der vorhandenen . dicken" Luft

hätten wir einige weniger gewünscht. — Eingeleitet
wurde die Feier mit dem erhebenden, stimmungs-
vollen gemischten Chor: „Trittst im Morgenrot
daher" von Zwysig. An diesen reihte sich das schöne
Sopransolo: .O Jugend" von Abt an. Die Sängerin,
Frau Schnepf.  besitzt eine gutgeichulte Stimme und
weiß ihre Zuhörer zur Begeisterung hinznreißen.
Zu bedauern war nur, daß bei diesem Stück kein
besseres Instrument zur Begleitung zur Verfügung
stand. In den Nummern 3, 5 und 7 schlug der
Kirchenchor die zarten Saiten des Volksliedes an,
indem er die ewig schönen Silcherchöre: „Wohin mit
der Freud", „Jetzt gang i ans Brünnele" und
.Mci Mutter mag mi nett" in wirklich musterhafter
Weise zum Vortrag brachte. Mit diesen Chören
waren zum Text passende, geschmackvoll arangierte
lebende Bilder verbunden, die durch einen elektr. Schein¬
werfer beleuchtet und von den Anwesenden mit Bei¬
fall ausgenommen wurden. Nummer6 und 8 ent¬
hielten dreistimmige Frauenchöre von Koch. Hier
zeigte sich, daß der Kirchenchor nicht blos über gute
Sopran- sondern auch über prächtige Altstimmen
verfügt. Rauschenden Beifall erzielten drei Violin-
soli, die Herr Sladtvikar Müller  von hier mit
Klavierbegleitung(Herrn Lehrer Bäuerle,  Langen¬
brand)meisterhaft spielte. Einen würdigen Abschluß des
1. Teils bildete ein Tenorsolo: „Die Uhr" von Löwe,
gesungen von Herrn Bosch. In der darausfolgenden
Pause erhob sich Herr Dekan Uhl und führte in
formvollendeter, mit großem Beifall aufgenommener
Rede aus , daß man gewohnt sei, den Kirchenchor,
wie schon sein Name sagt, an ernster Stätte zu
hören. Er habe aber schon öfters auch außerhalb
des Gotteshauses bei gewissen Anlässen seine schönen
Lieder ertönen lassen. Wie es scheine, habe jedoch
der Verein das Bedürfnis gefühlt, aus seiner
dienenden Stellung herauszutreten, um nicht immer
nur die Umrahmung, sondern auch einmal das Bild
selber zu sein. Was man bis jetzt gehört habe,
sei aber eines Kirchenchors würdig, denn ein gewisser
Ernst durchziehe wie ein roter Faden alle gehörten
Vorträge. Nach dieser Rede kam der zweite mehr
gemütliche Teil des Programms zur Aufführung.
Derselbe enthielt neben zwei Theaterstücken und zwei
humoristischen Doppelquartettenfür Männer noch
einen gemischten Chor. Auch diese Nummern waren
gelungen ausgewählt und wohl einstudiert, so daß
alles „flott" ging. Dies war insbesondere bei den
beiden Theaterstücken der Fall, bei welchen sämtliche
Mitspielenden ihre Rollen mit so viel Geschick durch¬
zuführen wußten, daß mau glaubte, Berufstheater¬
spieler vor sich zu haben. Wir können somit dem
Kirchenchor zu seinem ersten in allen Teilen wohl¬
gelungenen Familienabend nur gratulieren, möchten
zugleich aber auch noch an denselben die Bitte richten,
eine derartige Feier in nicht allzuferner Zeit zu
wiederholen. Daß der Kirchenchor dadurch zu sehr
.verweltlicht" würde, ist nicht Wohl anzunehmen,
denn wahre Gottesfurcht und Fröhlichkeit schließen
einander nicht aus.

Wildbad,  16 . Febr. Wer dem am letzten
Sonntag im Hotel zum . Ochsen" veranstalteten
Familienabend des Evangelischen Kirchenchors
anwohnte, der war gewiß erfreut über die rege Teil¬
nahme und über die Fülle des Schönen und Guten,
das geboten wurde. Der Dirigent, Herr Lehrer
Wörner, hatte ein fein gewähltes Programm zu-
sammengestellt, in welchem gemischte Chöre, Doppel¬

quartette, ein Männerchor, ein Trio, Klavierstücke,
Solis für Sopran und Bariton wirkungsvoll ab¬
wechselten. Der Vorstand des Vereins, Herr Stadt¬
pfarrer Auch begrüßte die Anwesenden, teilte mit,
daß der Kirchenchor Heuer auf ein 25jähriges Be¬
stehen zurückblicken dürfe, feierte den Begründer des¬
selben, Herrn Oberlehrer Baur,  sowie den seit
Gründung sich treu in den Dienst des Vereins
stellenden Sänger, Herrn Karl Eisele,  und über¬
reichte letzterem im Namen des Vereins ein hübsches
Bierglas, welche Gabe von einem humorvollen Ge¬
dicht des Herrn Oberreallehrers Hon old begleitet
war. Der Jubilar dankte bewegt für die Ehrung,
dem ihm ans Herz gewachsenen Kirchenchor Blühen
und Gedeihen wünschend. Da Herr Stadtpfarrer
Auch Heuer auf eine 10 jährige Vorstandsschaft zurück¬
blickt, feierte Herr Postmeister Herrmann  denselben
in einem mit Beifall aufgenommenen Toast als treff-
lichen Vorstand. Das Programm wurde von allen
Beteiligten flott durcbgeführt.

Neuenbürg,  17 . Febr. Zufolge näheren Be-
richts von zuverlässiger Seile sind wir nun in der
Lage, unsere Mitteilungen über den so betrübenden
Vorfall in Grunbach  zu vervollständigen bezw.
richtig zu stellen. Der frühere Holzhauer Johann
Gg. Schroth  war erstmals verheiratet mit einer
Magdalene geb. Faas aus Bieselsberg. Seit 1887
lebte er in zweiter Ehe mit der nun zu seiner
Mörderin gewordenen, in Münzesheim, Amts Breiten,
gebürtigen Frau Karoline, welche im 48 Lebens¬
jahre steht. Bald wurde das Eheleben getrübt; die
argwöhnische zu Zank und Streit geneigte Frau be-
schuldigte den Mann, daß er mehr zu den 3 Kindern
aus erster Ehe halte und brachte diesen Kindern keine
Liebe entgegen. Die älteste Tochter ist mit Gold-
arbeiter Schnürte verheiratet, der Sohn, Goldarbeiter
Heinrich Schroth, diente schon beim Militär und
durfte während dieser Zeit keinerlei Unterstützung
seitens der zweiten Mutter genießen; „Soldatenpäck
chen", die ihm ein besorgtes, treues Mütterlein ge¬
sandt hätte, gab es da nicht. Die Mutterstelle ver¬
trat da die Schwester. Heinrich Schroth wohnt auch
seit seiner Rückkehr vom Militär nicht im elterlichen
Hause, das ihm durch die Stiefmutter längst fremd
geworden, sondern seit der Verheiratung der
Schwester Marie im Hause des Schwagers. Eine weitere
Tochter, Luise, zog es vor, tunlichst bald in Dienst zu
gehen. Im elterlichen Hause befanden sich zur Zeit
des Dramas nur die beiden Knaben Karl und Adolf
im Alter von 12  und 9 Jahren. In der letzten Zeit
mehrten sich die von der jähzornigen Frau hervor¬
gerufenen Streitfälle im Hause Schroth, so daß die
Nachbarschaft ganz daran gewöhnt war. Wie schon
berichtet, bereitete die zärtliche Ehehälfte auch am
Freitag den 12. ds. nachmittags einen bösen Auftritt,
von dem sich Schroth in den „Löwen" flüchtete, um
im Unmut darüber zu trinken. In der Zeit zwischen
7 und 8 Uhr abends kam Schroth in etwas ange¬
trunkenem Zustande, begleitet von des Löwenwirts
Sohn, nach Hause, wo er alsdann die beiden Knaben
frug, ob sie die Kühe mit den Rüben gefüttert hätten.
Die Frau mischte sich darein und schlug den Mann
mit einem Kehrwisch derart, daß er besinnungslos
am Boden liegen blieb. Unbekümmert darum ver¬
richtete Frau Schroth vollends ihre Haushaltungs¬
geschäfte und legte sich darauf gleichzeitig mit den
Kindern zu Bett; bezeichnend ist aber dabei, daß sie
sich mit einer sogen. Ofenkrücke versah und zu den
beiden Buben sagte, daß sie dies tue, für den Fall,
daß der Vater ihnen etwas antun wolle. Gegen
^23 Uhr nachts erhob sich der wahrscheinlich inzwischen
wieder zur Besinnung gekommene Mann vom Boden;
bevor er aber Licht machen konnte, bearbeitete ihn
die Frau von rückwärts mit der Kohlenkratze derart,
daß er, da schon übel zugerichtet, wieder zusammen¬
brach. Den beiden geängftigten Knaben, von welchen
der jüngere Licht gemacht hatte, hieß sie alsdann,
die Mordwerkzeuge herbeiholen, sie selbst schlug mit
einem schweren, genagelten Stiefel so lange auf den
ohnmächtigen Mann ein, bis die Schädeldecke zer¬
trümmert— bis er kein Lebenszeichen mehr von sich
gab. Damit nicht genug, befahl das entmenschte Weib
den beiden Buben ihr zu helfen, den am Kopfe gräß¬
lich bis zur Unkenntlichkeitzugerichteten Leichnam
aus dem Hause, das Gäßchen bei der Krone herunter
in den mit Wasser angefüllten Straßenkandel beim
Dorfbrunnen zu schleppen. Darauf begab sich die
Mutter wieder nach Hause, um dort alles kurz und
klein zu schlagen, die Fenster auszuhängen und das
Hausgeräte hinauszuwerfen. Als dies.alles verrichtet
war, ging sie um ^5  Uhr vor das Haus des
Schultheißen Emendörfer  und weckte denselben.
Auf dessen Frage, was ists denn schon wieder? er¬
widerte sie: „Alles ist ausgeräumt - Unser
Hergott hat es so wollen". Der Schultheiß, der

schon wiederholt und erst tags zuvor bei der bösen
Szene im Hause Schroth ins Mittel treten mußte,
konnte dabei das Schrecklichste nicht ahnen und als
dann Polizeidiener Maier,  den das Weib von da
aus weckte, um 5 Uhr erschien, beauftragte der Schult-
heiß denselben, den Gemeinderat Kl eile  zu wecken,
um diesen mit zur Schroth'schen Behausung zu nehmen,
wo die beiden Männer den Schroth anzutreffen
hofften. Statt dessen verriet eine mit Stroh bedeckte
Blutlache mitten im leeren Zimmer den entsetzlichen
Vorgang. Die Frau erzählte, daß sie den alten
Teufel totgeschlagen und ins Wasser gezogen habe
u. s. w. Als die ruchlose Frau alsdann mit Hilfe
ihrer Knaben an den Ort geführt ward, wo die
Leiche lag, zeigte sie das Gegenteil von Reue. Aus
den wirren Reden der Täterin mag anzunehmen sein,
daß sie sich zur Zeit der schrecklichen Tat in unzu-
rechnungsfähigem Zustand befunden habe. Alle
übrigen geschilderten Umstände lassen aber doch ver¬
muten, daß eine lang gehegte Absicht und ein wohl-
vorbereiteter Akt vorliegt. Die gerichtliche Untersuch¬
ung und die damit zu verbindende Beobachtung ihres
geistigen Zustandes wird hoffentlich darüber Auf-
schluß bringen. Einstweilen zweifelt man wohl nicht
mit Unrecht, ob das als bösartig bekannte unglückselige
Weib an geistiger Störung leidet. Die bedauerns¬
werten beiden Knaben sind einstweilen im Gasthaus
z. Adler untergebracht. Wie ihnen, so wendet sich
auch den 3 erwachsenen Kindern, die auf so traurige
Weise ihren Vater verloren haben, die allgemeine
Teilnahme zu.

In Wildbad  hielt der Wirtsverein  eine
Versammlung ab, in welcher gegen die Abgabe von
Flaschenbier durch die Brauereien direkt an die
Konsumenten Stellung genommen wurde.

Pforzheim,  16 . Februar. Seit längerer
Zeit treibt eine Bande von Geflügeldieben
ihr Unwesen. Fast keine Woche vergeht, ohne
daß nachts ein Hühnerstall ansgeräumt wird.
Die Diebe gehen in der Art vor, daß sie zuerst
einen Stock mit einem Stück brennenden Schwefels
in den Stall stecken und so das Geflügel am Schreien
verhindern und betäuben, worauf sie sich der Tiere
leicht bemächtigen können. Es werden namentlich die
äußeren Straßen der Orte heimgesucht. So wurden
in einem Stall der Hochstraße in Pforzheim letzte
Woche wieder 7 Rassehühner, 3 Hahnen und eine
Fasanenhenne im Wert von 80 gestohlen, welche
für eine Ausstellung bestimmt waren. Die. Dieb>>ä.
gesellen hatten die Unverschämtheit, dem Bestohlenen
später eine Ansichtskarte zu senden, in der sie be¬
dauerten, daß sie der Eile wegen nicht auch die im
Stall noch vorhandenen Enten hätten mitnehmen
können. Auch luden sie den Geschädigten noch „höf¬
lich" zu einem Hühnerschmaus in eine bestimmte
Wirtschaft. Leider hat man die Strolche noch nicht
ermittelt, was um so bedauerlich ist, als die fortge¬
setzten derartigen Räubereien meist fleißige, nicht all¬
zureiche Leute schädigen. Der Wert des Gestohlenen
beläuft sich in den letzten Monaten allein auf mehrere
hundert Mark.

Vom Albtal  Das Hotel „Fischweier"  bei
Ettlingen ging um den Preis von 50000 ^ an
einen Hotelier in Freudenstadt über.

Nagold,  13 . Febr.- Der heute hier abgehaltene
Schweinemarkt war wieder ziemlich stark befahren.
Es wurden zugeführt: 13 Stück Läuferschweine und
20 Stück Saugschweine. Von elfteren wurden4 Stück
im Preis von 44 und 67 ^ pro Paar verkauft;
von letzteren 18 Stück mit einem Erlös von 17 bis
26 pro Paar.
Mutmaßliches Wetter am 20. und 21. Februar.

Bei ziemlich kalter Temperatur ist für Samstag und
Sonntag größtenteils bewölktes und schließlich auch zu
mehrfachen Schneesällen geneigtes Wetter zu erwarten.

Briesk . d. Red . 1. I?. II., bi. Auf ihre Anfrage vom
14 d. M. wird Ihnen erwidert, daß nach Z 149 der Straf-
Prozeß-Ordnung nur der gesetzliche Vertreter eines minder¬
jährigen Angeklagten als dessen Beistand in der Haupt¬
verhandlung vor dem Schöffengericht zugelassen werden muß.
Der Bruder des Angeklagten könnte als Verteidiger  zu¬
gelassen werden, es wäre aber die Genehmigung des Gerichts
erforderlich, deren Erteilung im vorliegenden Falle sehr
unwahrscheinlich erscheinen dürfte.

ReklamLtLil.

Gin Noiksgemchrnittel
im echtesten und besten Sinne des Wortes, wie es
als solches bis jetzt kein zweites gibt, ist Kathreiners
Malzkaffee. Denn er zeichnet sich aus durch immer
gleiche Reinheit und Güte, durch Wohlbekömmlichkeit
und durch vollen, höchst angenehmen Geschmack.

Hiezu zweites Blatt . "MI
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klmtllch« Bekanntmachungen unS privat- ktnz«ig«n.
Bekanntmachung der A . Jentralffelle für die Land¬
wirtschaft . betreffend die Forschriften für die Be¬

schränkung des Werkeffrs rnit Wurzetreben.
Da in den Kreisen der Weinbauer. Gärtner und sonstigen

Interessenten vielfach noch Unkenntnis und Unsicherheit über die
den Verkehr mit Wurzelreben beschränkenden gesetzlichen Bestimm-
ungen herrscht, sehen wir uns veranlaßt, die Beteiligten mit
nachstehendem besonders auf die bezeichneten Vorschriften auf¬
merksam zu machen.

In Vollziehung des ß 4 Abs. 1 des Reichsgesetzes, betr.
die Abwehr und Unterdrückung der Reblauskrankheit, vom 3.
Juli 1883 sind in den Weinbaugebieten des Reichs alle Gemark¬
ungen, in welchen Weinbau betrieben wird, bestimmten Weinbau-
bezirken zugeteilt worden, und zwar umfaßt:

der erste württembergische Weinbaubezirk die Oberämter
Ravensburg und Teltnang:

der zweite württembergische Weinbaubezirk das Oberamt
Mergentheim mit Ausschluß der Gemeindemarkung Rcngershausen,
ferner die zum Oberamt Gerabronn gehörigen Gemeindemark-
üngen Oberstetten, Niederstetten und Wildenthierbach;

der dritte württembergische Weinbaubezirk die Oberämter
Rottenburg, Tübingen, Herrenberg, Reutlingen, Urach, Nürtingen,
Kirchheim, Eßlingen, Cannstatt, Waiblingen, Schorndorf, Welz¬
heim, Backnang, Marbach, Ludwigsburg, Stuttgart Stadt, Stutt¬
gart Amt, Leonberg, Calw, Neuenbürg , Vaihingen, Maulbronn,
Brackenheim, Besigheim, Heilbronn, Neckarsulm, Weinsberg,
Oehringen, Hall, Künzelsau, sowie die Gemeindemarkungen Bsch-
lingen und Langenburg, Oberamts Gerabronn, und die Gemeinde-
Markung Rengershausen, Oberamts Mergentheim.

Nach Absatz2 des K4 des zitierten Reichsgesetzes ist nun
die Versendung und Einführung bewurzelter Reben in einen
Weinbaubezirk untersagt. Hienach darf weder zwischen den württ.
Weinbaubezirken untereinander, noch zwischen diesen und nicht-
württembergischenWeinbaubezirken ein Verkehr mit Wurzelreben
stattfinden.

Innerhalb des einzelnen Weinbaubezirks ist der Verkehr
mit bewurzelten Reben aus Rebschulen verboten, in welchen andere
als in diesem Bezirk übliche Rebsorlcn gezogen werden oder
innerhalb der letzten drei Jahre gezogen worden sind.

Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschriften werden mit
Geldstrafen bis zu 150 oder mit Haft bestraft.

Die Mitglieder der zum Reblausüberwachungs¬
dienst bestimmten Ortskommissionen , die mit der Auf¬
sichtsführung über die letzteren betrauten Bezirks¬
obmänner , die Landesaufsichts -Kommissäre und die
Landwirtschafts - Inspektoren , sowie die Orts - und Be-
zirkspolizcibehörden werden auf ihre Obliegenheit , die
Einhaltung dieser Vorschriften zu überwachen , hier¬
mit besonders hingewiesen.

Uebrigens können nach ß 4 Absatz3 des Reichsgesetzes
bezüglich des Verkehrs mit bewurzelten Reben Ausnahmen zu¬
gunsten desjenigen gestattet werden, welcher Rebenpflanzungen in
benachbarten Weinbaubezirken besitzt. Gesuche um solche Ver¬
günstigungen sind bei dem Oberamt einzureichen und von letzterem
nach vorgängiger Jnstruierung und Vernehmung des zuständigen
Aufsichtskommissärs dem Ministerium des Innern zur Entschlies-ung vorzulegen.

Stuttgart, den 2. Februar 1904. v. O w.

Gleisunterhaltungs-Akkord.
Tük Handarbeit der Gleisunterhaltung auf de

jL Bahnstrecke Calw—Pforzheim—Wildbad ist für 1
April 1904 bis 31. März 1905 zu verdingen.

Lusttragende tüchtige Unternehmer werden hie
mit eingeladen, von den Bedingungen hier oder bk

den Bahnmeistern in Hirsau und Neuenbürg Einsicht zu nehme,
und ihre Angebote, welche in Prozenten der Bedingnisheftpreis
ausgedrückt sein müssen, spätestens

bis Mittwoch den 24. Februar 1904
vormittags S Uhr

bei der Unterzeichneten Stelle einzureichen.
Pforzheim, den 18. Februar 1904.

^ _ K- Württ . Kisenbahnbauinspektion.

Dtrpachtung einer KchichofmrtlW.
der Bahnhofwirtschaft in Calw wird vom 1

eipm os. ^s. an auf unbestimmte Zeit unter den bei der General-
irektton und bei der Bahnstation Calw zur Einsicht aufgelegter

Bedingungen verpachtet. Pachtliebhaber wollen ihre mit Be
<̂ "^ ? bEvgenszeugnissen zu belegenden Angebote bis

L -̂ ns Huschs den 23. Februar d. I ., vormittags 9 Uhr
verschlossen und mit der Aufschrift„Bahnhofwirtschaf

"ersehen bei der K. Gencraldirektion der Staatseisenbahnei
Bewerber, deren Persönliche Vorstellung gewünsch

Wwd, werden besonders benachrichtigt.
Stuttgart, den 11. Februar 1904.

K. Generaldirektion der Staatseisenbahnen.

K. Forstamt Neuenbürg.
laub- und Uadelhch-
Ltlunulholj-Vkrklms

am Dienstag den 1. März,
vormittags 10 Uhr in Neuen-
bürg, Rathaus, aus Staatswald
Seelach, Buckel, Hub, Bildstöckle,
Hüttwald, Horntannhalde, Loh¬
see, Haag, Schwabstich, Kanzel,
Horntannkopf, Bügelu. Erdfall:
Eichen: 42 Stück mit Fm. :

0,67 II ., 11,62 III ., 11,74
IV. und 0,97 V. Kl.

Rotbuchen: 19 Stück mit Fm.:
4.45 la .. 14,96 Ib., 1,80 Ilb.

Nadelholz-Langholz: 1936 St.
mit Fm.: 203 I., 267 II.,
261 III ., 161 IV. und 146
V. Kl.; Sägholz: 47 Stück
mit Fm.: 35 I , 14 II ., 6
III . Klasse.
Losverzeichnisse sind unent¬

geltlich beim K. Forstamt zu
bekommen.

W i l d b er g.
Nadel-Stammholz-

Verkauf.
Das in den Stadtwaldungen

Klosterwald und Kengel ange-
sallene Langholz mit 233,10
Fm. kommt unter den allgemein
üblichen Bedingungen im Sub¬
misstonsweg zum Verkauf und
zwar:

1) Langholz : 4,98 Fm. II.
Klasse. 21,15 Fm. III . Kl.,
181,79 Fm. IV. KI, 18,51
Fm. V. Kl. 2) Sägholz:
3,61 Fm. I. KI, 2,85 Fm.
II . Kl. und 0,21 Fm. III . KI
Bemerkt wird, daß im Kloster-

Wald noch ca. 25 Fm. aufbe¬
reitet werden. Liebhaber werden
eingeladen, ihre Offerte in Pro¬
zenten der Revierpreise des
Forstbezirks Wlldberg in ge¬
schlossenem Couvert mit der
Aufschrift „Offert auf das
Nadel- Stammholz der Stadt¬
gemeinde Wildberg" bis späte¬
stens Mittwoch den 24. Febr.,
vormittags 9 Uhr, zu welcher
Zeit die Eröffnung der einge¬
laufenen Offerte, welcher die
Submittenten anwohnen können,
stattfindet, beim Stadtschult¬
heißenamt einzureichen. Auszüge
und Abschriften können bei recht¬
zeitiger Bestellung von Unter¬
zeichneter Stelle bezogen werden.

Wildberg, den 17.Febr. 1904.
Waldmeister Mangold.

K. Bad Wilbbab.
Die bei Erweiterung der

Trinkhalle vorkommenden
Zimmerarbeiten, angeschlagen

zu 2200 -/A.
Flaschnerarbeiten, angeschlagen

zu 2600 -/A
sind in Akkord zu vergeben.

Kostenvoranschlag und sonstige
Unterlagen können bei Unter¬
zeichneter Stelle eingesehen wer¬
den und sind schriftliche Angebote
in Prozenten der Ueberschlags-
Preise ausgedrückt längstens bis

Mittwoch den 24. Februar
vormittags 11 Uhr

hier abzugeben.
K. Badinspektion.

Ansichts-
Postkarte«

in schöner Auswahl empfiehlt
tV Hvvl ».

Handwerkskammer Reutlingen.

Gtstlltnprüsmsen im Frühjahr 1904.
1. Die Gesellenprüfungen werden im März oder April d. I,

abgehalten.
2. Zugelasfen werdena) Lehrlinge mit dreijähriger Lehrzeit,

wenn diese spätestens am 30. September abläuft — b) Lehrlinge,
deren Lehrzeit kürzer bemessen ist, wenn sie spätestens am 30.
Juni endet — e) Gesellen.

3. Die Prüfungsordnung kann bei den Vorständen der ge¬
werblichen Vereinigungen und im Bureau der Kammer durch¬
gesehen werden.

4. Als Prüfungsorte für die Lehrlinge des Oberamtsbezirks
Neuenbürg sind bestimmt:

a) Neuenbürg für die Lehrlinge aus allen hier nicht be¬
sonders genannten Gewerben(V. d. Pr .-A.: Hr. Seiler¬
meister Fr. Gollmer) ;

b) Calw für Flaschneru. Kupferschmiede, Friseure, Kübler
und Küfer, Maurer und Steinhauer, Sattler und Tape¬
zierer, Uhrmacher, Zimmerer(V. d. Pr .-A. : Hr. Kauf¬
mann Gust. Schlauerer) ;

c) Nagold für Buchdrucker, Dreher, Getreidemüller, Kon¬
ditoren (V. d. Pr . A.: Hr. Flaschnermstr. Th. Kehle) ;

ä) Altensteig für Gerber (V. d. Pr .-A. : Hr. Professor
Dr. Wagner) ;

ö) Horb für Brauer, Buchbinder, Holzbildhauer(V. d.
Pr .-A : Hr. Lehrer A. Lipp) ;

I) Freudenstadt für Werkzeug- und Messerschmiede(V. d.
Pr .-A.: Hr. Stadtschultheiß Hartranft) ;

8) Tübingen für Feinmechaniker, Kürschner, Photographen,
Steinbildhauer(V. d. Pr .-A.: Hr. Lokomotivführera. D.
Fr. Reichenecker) ;

b) Reutlingen für Bürstenmacher, Goldarbeiter, Hafner,
Kaminfeger, Korbmacher, Seifensieder(V. d. Pr .-A.r
Hr. Malermstr. Chr. Fr. Fischle).

5. Anmeldeformulare sind bei den gewerblichen Vereinigungen
und vom Bureau der Kammer unentgeltlich zu beziehen.

6. Die Anmeldung ist spätestens bis 1. März bs . Js.
einzureichen an den Vorsitzenden des zuständigen Prüfungs«
Ausschusses (s oben Punkt 4), der alles weitere anordnen wird.

7. Die Prüfungsgebühr beträgt 3 und ist vom Prüfling
vor der Prüfung an den Vorsitzenden zu zahlen.

8 Es steht den Prüflingen frei, sich an der nächsten gewerb¬
lichen Fortbildungsschule auch in deutscher Sprache, Rechnen und
Zeichnen, sowie in andern Schulfächern prüfen zu lassen, wen«
dieser Schule ein Gewerbeschulrat Vorsicht.

Reutlingen, den 10. Februar 1904.
Für die Kandmerkskammer:

Ae« I. Worffherrde: Ae« Sekretär:
Chr. Fr. Fischle. Rud. Dietrich.

Die Herren OrlsvorSeher
wollen Vorstehendes in ortsüblicher Weise bekannt machen.

Neuenbürg, den 11. Februar 1904. K. Oberamt.
Kälber.

Weuerrbirrg.

Gesangbücher
von einfach bis feinst mit und ohne Schloß,

Gebet- Md Erbauungsbücher,
Völkeru. Henjinger GeW-eWer unIMels-ie»»

Eljoralbuch, Keim: Mannerchöre etc.
Christliche Vergißmeinnicht

empfiehlt in großer Auswahl zu Preisen wie in jeder
auswärtigen Buchhandlung

o . DiLssd ..

Wein-NnstePMW in Durbich.
Die Freiherr!, v. Neven'sche Gutsverwaltung versteigert

Donnerstag den 3. März , vormittags 11 Uhr im
Gasthaus zum „Ritter"

ca. 8VV Hektoliter
selbstgezogene 1901er , 1902er und 1903er Weiß - und
Rotweine.

Kataloge werden auf Verlangen gerne zugesandt.



Landwirtschaft!. Bezirks-Verein
Neuenbürg.

Die auf nächsten Sonntag den 21 . ds . Mts . in das
Gasthaus z. „Löwen" in Schömberg bestellte Warrder «Ber-
sammlnng des Vereins findet eingetretener Hindernisse wegen

nicht statt.
Den 18. Februar 1904.

Vorstand des landw. Vereins
Oberamtmann Kälber.

Gemeinde Calmbach.

G r u n b a ch.
Nächsten Montag den 22. d. M.

vormittags 10 Uhr
werden aus der Nachlaßsache
des f Johann Schroth hier

3 Stück Vieh , worunter
2 Milchkühe und 1 Kalbel,
sowie 1 fettes Schwein
und 2 Läuferfchweine

öffentlich in dem Schroth'schen
Hause gegen Barzahlung ver¬
steigert.

Stammholz -Verkauf.
Die Gemeinde versteigert am

Samstag  den 27. Februar ds. Js.
vormittags 11 Uhr

auf ihrem Rathaus aus verschiedenen Abteilungen ihres Kälbling:
598 Stück tannen LangholzI.—IV. Kl. mit 618,12 Fm.

19 . „ Sägholz I.- III . „ . 22.94 .,
359 „ solchen LangholzI.—IV. „ „ 634,08 „
28 . . Sägholz I.—III . „ „ 51.01 „

111 - tannen Langholz V. „ - 22.86 .
wozu Liebhaber eingeladen werden.

Am 18. Februar 1904. Schultheißenamt.
Häberlen.

Autzhol'z-Hersteigerung.
Die Kaiser!. Oberförstern Hagenau-West versteigert Mitt¬

woch den 2. März 1904, von vormittags 9 ' /t Uhr ab, im
Kaufhause zu Hagenau:

900 Fm. Eichen>Sammholz, 20 Fm. Buchen-, 20 Fm.
Birken- und Aspen-, 500 Fm. Kiefern-Stammholz und
27 Rm. Aspen Nutzrollen.

Näheres durch die vom 20. Februar ab zu beziehenden
Loseinteilungen.

Hagenau, den 10. Febr. 1904. Der Oberförster.
Wrrentgettkicher Arbeitsnachweis der

Ah. AckiiS'RchmS'Achll WOim
Gymnasiumstraße Nr. 11 — Telephon Nr. 430. —

Stellen finden:
1 Kettenpoliseusse nach Schweden (Reisevergütung), 1 Vergolderin,

1 Melker, 1 Pferdeknecht für Landwirtschaft, 1 Knecht für 1 Pserd, 3
jüngere Gärtner , 1 Kupferschmied, 4 Jungschmiede, 2 Feuerschmiede,
I Beschlagschmied, 1 Wagner, I Tapezierer, 1 Schreiner, 1 Bäcker, 5 bis
6 jüngere Schneider, 2 Schuhmacher, Maurer , Steinbrecher, I jüngerer
Hausbursche.

Weibliche Avtekknng:
Dienstmädchen für Hausarbeit in Privathäuser auf sofort und

später, Dienstmädchen, welche kochen können in Privathäuser auf sofort
und später, Spielmädchen in Hotel, Wirtschaften oder bessere Restaura¬
tionen, hohe Löhne' Kindsmädchen, Köchinnen rc.

^Lehrstellen für Lehrlinge
Werden für fast alle Berufe vermittelt.

Stellen suche« :
Goldarberter, Feldarbeiier, Pseideknechte, Viehsütterer, Former,

Blechner, Installateure , Schmiede, Bauschlosser, HerdsLlosser, Eisendreher,
Buchbinder, Heizer, Sattler und Tapeziere, Schreiner, Säger , Küser,
Holzdreher, Müller, Bäcker, Metzger, Friseure , Zimmerleute, Steinhauer,
Glaser, Maler, Gipser, Ausläufer, Hausknechte, Fuhrknechte, Erdarbeiter,
Taglöhner rc., 1 Fasserlehrling.

^_ Die Verwa ltung._

Zum
Auslragen imst.Blattes
suchen wir auf 1. April ds. Js.
eine oder zwei geeignete Per¬
sonen. nach Umständen auch
Schulkinder.
Exped. u. Verlag des Enztäler.

Zimmergeschäst
mit Haus, Schuppen, Zimmer¬
platz, guter Kundschaft(ohne
Konkurrenz), nahe bei Pforzheim,
Bahnstation, an größerem Orte
ist mit 3000 ^ Anz. sof. bill.
zu verkaufen . Offerte bitte
im Kontor ds. Bl. abzugeben.

Lieb enzell.
Ein solider, fleißiger

Pferdeknecht
mit guten Zeugnissen, der auch
die landwirtschaftlichenArbeiten
zu besorgen hat, sofort gesucht.

Brauerei z. „Ochsen".

Gesucht.
Ein ordentlicher Junge kann

unter günstigen Bedingungen so¬
fort oder später in die Lehre
treten. Auch für Wäsche und
Werkzeug wird gesorgt be:

Jakob Müller,
Schuhwarengeschäft,

in Ettlingen (Baden ).

1 verheirateter
Vollgattersäger,

1 guter Feiler,
1 kräftiger Patzarbeiter
finden dauernde, gute Stelle bei

E. L. Wagner,
Ernstmühl,  Post Hirsau.

Dobel.
Unterzeichneter hat einen

schönen, 12 Monate alten

(Gelbscheck) zu verkaufen
Wilhelm Schaible.

Neuenbürg.
Samstag , 20. Februar

8
Metzek-
sup-e

wozu höflichst
ein lad et

0 . Lallvr.

Neuenbürg.

Ein kräftiger Junge kann
unter günstigen Bedingungen
eintreten bei

Jakob Mayer, Wagner.
Pforzheim.

Einem jungen Mann aus
guter Familie, der Lust hat, sich
in den Zweigen der Gärtnerei
auszubilden, wird eine gute

Lehrstelle
unter günstigen Bedingungen an-
geboten. Zu erfragen bei

Friedr. Göhrig Wtw.
Kunst- und Handelsgärtnerei.

Ein lkhmiidlijc»
aus achtbarer Familie, welche
das Putzfach gründlich er¬
lernen will, Per sofort oder
später gesucht.

Th. Baruch,
Pforzheim, Leopoldstraße 3.

Jür die Schulstellen
halte nachstehende Formularien

vorrätig:
Schultabellen,

Schulwochenbücher,
Nebergabs-Scheine,

Neglerterr-Urrzrichnis,
Schulversäumnis-Listen.

Schukgekd- Kinzugsregister.
<7. Mes//.

Soll dos Schiillionk
wasserdicht, dauerhaft und weich sein,
dann verwenden Sie nur:

Nur echt in roten Dosen mit der
Schutzmarke Kaminfeger und ges.
gesch. Namen „ IrnnvIIn " auf
schrägem Goldstreifen.

Will man wieder wichsen, so er-
zeugt Kentner ' s Wichse in roten
Dosen auch auf feilem Leder schön¬
sten Glanz!

In den meisten Geschäften zu
haben.

Vk reinsbank Wildbad
(eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht).

Die jährliche

Generat -Uersammtung
findet am

Sonntag den 21. Februar 1904
nachmittags 2 Uhr

irn KastHcrus zur „Sonne " Hier
mit folgender Tagesordnung  statt:

1. Rechenschaftsbericht pro 1903.
2. Genehmigung der Bilanz pro 31. Dezember 1903 und

Erteilung der Entlastung an den Vorstandu. Aufsichtsrat.
3. Feststellung der Dividende pro 1903.
4. StatutenmäßigeNeuwahl in den Aufsichtsrat.
5. Bericht über die im September vor. Js . stattgehabte

Revision der Bank.
6. Beschlußfassung über den vorliegenden Antrag, ein

weiteres Mitglied von Calmbach in den Aufsichtsrat
zu wählen.

Zu dieser Generalversammlung laden wir unsere Mitglieder
mit dem Anfügen ein, daß die Bilanz und Gewinnberechnung
vom Samstag den 13. Februar bis Sonntag den 21. Februar
ds. Js . zur Einsichtnahme in unserem Geschäftslokale aufgelegt
find und ein Abdruck derselben den Mitgliedern in der General¬
versammlung cingehändigt werden wird.

Wildbad. den 10. Februar 1904.
Der Vorstand:

Ir . Grsiber . K. Mahner . W . MLmer.

Achtung! - Mpsermeister!
Sämtliche Gipsermeister des Oberamtes Neuenbürg und

Umgebung werden in ihrem eigenen Interesse aufgefordert, sich
längstens bis 29 . Februar Vs. Js . dem Verbände der
vereinigten Gipsermeister von Baden und Württemberg anzu-
schließen, da spätere Anmeldungen nicht mehr berücksichtigt wer¬
den können.

Anmeldungen sind schriftlich oder mündlich an den Vorstand
der Gipservereinigung von Pforzheimu. Umgebung zu richten.

Hochachtend
I . A.

der Gipservereinigung von Pforzheim und umMLimg ..
Johannes Ramnnnger Gipsermstr.,

westl. Karl-Friedrich-Straße 132.
Pforzheim , den 11. Februar 1904.

Creglinger Kirchenbaulose
Ü 1 HL.

Ziehung bestimmt am 9 März 1994
sowie Lose der

Men CtllttWter Geld-mi>Pferde-Mem
» 2 AUr.

Ziehung 26 . und 27 . April 1904
bei 6 . Neek.

Kebe Kameraden!
Ein schweres Verhängnis ist über unsere Kolonie Südwest¬

afrika hereingebrochen. Leben und Eigentum vieler Ansiedler
sind aufs schwerste bedroht, das Eigentum sogar größtenteils
zerstört; der Aufstand der Hereros hat die Früchte jahrelanger
müheseliger Arbeit vernichtet. Es ist Pflicht eines jeden Deut-
scheu, soweit möglich, zu helfen und das Los der vom Unglück
betroffenen Landsleute nach Kräften zu lindern!

Es richtet daher der Militär - u. Veteranenverein Rosen¬
feld gemäß Beschlusses der Vollversammlung vom 7. ds. Mts.
an alle Kameraden des Bezirks sowohl, als auch des ganzen
Landes die Bitte, die Vereine wollen pro Mitglied 5 aus der
Kasse zu diesem Zweck dekretieren und die Beträge an den Be¬
zirksobmann so bald wie möglich abliefern. Dieser wiederum
hätte die Bezirkssammlungen an das Präsidium des württemb.
Kriegerbundes zu weiterer Verfügung abzuliefern. Diese Samm¬
lung brächte ohne große Belastung der Vereine doch eine ganz
erkleckliche Summe zusammen und wäre es so möglich, daß auch
wir Kameraden etwas zur Linderung der Not unserer Kameraden
in Südwestafrika beitragen würden.

Im Auftrag:
v. Bieberstein, Ehrenvorsitzender.

Zur Weiterbeförderung der Sammlungen ist gerfl ^bereik
Bezirksobmann Bätzner.

Redaktion, Druck und Verlag von L. Meeb in Neuenbürg.
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